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Die notwendigen Beleuchtungsstärken für die Be-
dürfnisse der Praxis finden sich in der nachstehenden
Tabelle zusammengefaßt.

Art der Arbeit

Grobe
Mittelfeine

Reine Allgemeinbeleuchtung

Mittlere Beleuchtungsstarke

Mlndestwert

Lux
20
40

Empfohlener
Wert

Lux
40
80

Arbeitsplatzbeleuchtung und

Allgemeinbeleuchtung

Arbeitsplatz- Allgemein-

Beleuchtung Beleuchtung

Beleucntungs- Mittlere
starke der Beleuchtungs-

Arbeitsstelle starke

Lux Lux
50—100 20

100—300 30
Feine 75 150 300—1000 40
Sehr feine 150 300 1000—5000 50

Als grobe Arbeit gelten : Gießen, Gußpußen,
Grobwalzen, Schmieden, etc. ; als mittelfeine Arbeiten :

Sägen, Hobeln, Fräsen, Drehen, Stanzen, Grobmon-
tage, die Arbeiten in Bäckereien, Meßgereien, Küchen,
Mühlen, etc. ; als feine Arbeiten : Schwieriges Formen,
Drehbankarbeiten, Feinwalzen, Feinmontage, Polieren,
Spinnen, Weben, Zuschneiden, Nähen heller Stoffe,
Färben, Drücken, Maschinenschreiben, Lesen, etc. ;

als sehr feine Arbeiten : Gravieren, Feinmechanik,
Nähen dunkler Stoffe, Handseßen, Litographieren,
Zeichnen usw. Für Aufenthalts- und Wohnräume
können dieselben Werte wie für die Arbeitsstätten

angenommen werden, sofern die mittlere Reflexion
der Raumauskleidung (für Arbeitsräume sind die
hellen Wände und Decken eineSelbstverständlichkeit)
40—60% beträgt. Bei Verkehrsanlagen varieren die
erforderlichen Beleuchtungsstärken im allgemeinen
zwischen 3 und 15 Lux, je nach der Intensität des
Verkehrs.

Das Licht läßt sich nach folgenden drei Katego-
rien einteilen: in d irektes Licht mit seiner starken
Schattenbildung, in halb indirektes Licht mit
weichen Schatten und in das schattenlose ganz in-
direkte Beleuchtungssystem. Für Arbeitsräume wird
man in der Regel das halbindirekte Licht wählen.
Bei sehr hohen Räumen kann aus wirtschaftlichen
Gründen oft auch lediglich direktes Licht zur Ver-
wendung kommen müssen. Das ganzindirekte Licht
ist ja noch unökonomischer und wird deshalb auch
nur bei sehr hellen Wohnräumen, kaum aber bei
Arbeitsräumen in Frage kommen können. Der Wir-
kungsgrad bei leßterem System beträgt nur 10%,
beim halbindirekten 27% und beim direkten Licht
42%-

Noch ganz neues, bisher unveröffentlichtes, inte-
ressantes Zahlenmaterial führte der Vortragende über
die Licht-Reflexionen farbiger Wände an.
Diese wirken nämlich bei künstlichem Lichte voll-
kommen anders als beim Tageslicht, wie die folgen-
den Zahlen deutlich illustrieren :

Farbe Reflexion bei künstlichem Licht bei Tageslicht
7® 7®

rot 16,9 11,7
hellrot 36,6 30,3
ocker 52,5 46,0
chromgelb 82,0 70,0
grün 17,5 19,0
kobalt 13,0 18,3
ultramarin 5,7 9,5

Die grünen und blauen Farben reflektieren dem-
nach bei Tageslicht, die übrigen bei künstlichem Lichte
besser. Im allgemeinen kann gesagt werden, daß der
Mensch bei gelber Lichtstrahlung physiologisch gün-
stiger eingestellt ist als bei blauem Lichte.

Zum Schlüsse macht der Redner darauf aufmerk-
sam, daß das Elektrizitätswerk Basel eine Beratungs-
stelle unterhält, welche jederzeit gerne bereit steht,
die jeweiligen speziellen Beleuchtungsfragen zu
prüfen und dem Unternehmer, Architekten und Bau-
herrn zweckdienliche Vorschläge zu unterbreiten. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 24. März für folgende Baupro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. E. Müller-Bruppacher, Umbau mit Einrichtung von
Badezimmern Wasserwerkstr. 50/Engweg 7, Z. 6;

2. Immobilien A.-G. Mußmahlen, Umbau im Erd-
geschoß Klosbachstraße 103, Z. 7;

3. Kanton Zürich, Erweiterung und teilweise Abän-
derung der genehmigten Umbauten für das ge-
richtlich-medizinische Institut der Universität Zürich-
bergstraße 2 und 8, Z. 7 ;

4. E. Göhner, Umbau im Erdgeschoß Hallenstraße
Nr. 15, Z. 8;

Mit Bedingungen:
5. C. Brunners Erben, Erstellung einer Waschküche

im Dachstock In Gassen 18, Z. 1 ;

6. Genossenschaft Columbus, Umbau Geßnerallee
Nr. 52/54, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

7. Genossenschaft Turicum, Umbau Seidenqasse
Nr. 1, Z. 1;

8. Genossenschaft zur alten Seidenpost, Umbau
Seidengasse 11, Z. 1;

9. A. Hauser, Einbau eines Personenaufzuges im
Treppenhaus Fraumünsterstraße 25, Z. 1 ;

10. Gebr. Niedermann, Umbau mit Einrichtung von
Badezimmern Köngengasse 8, Z. 1 ;

11. H. Schweizer, Umbau mit Einrichtung von Bade-
zimmern Kirchgasse 26, Z. 1 ;

12. E. de Armas, Umbau Seestraße 123, Z. 2;
13. Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, zwei drei-

fache Mehrfamilienhäuser mit Kindergartenlokal
und Einfriedung Moosstr. 30 u. Owenstr. 19, Z. 2;

14. Baugenossenschaft Kalchbühl, ein Doppel- und
zwei dreifache Mehrfamilienhäuser mit Äutoremi-
sen und Einfriedung Kalchbühlstraße 48, 50 und
52, teilweise Verweigerung, Z. 2;

15. Baugenossenschaft Quellenhof, Umbau Albis-
straße 10, Wiedererwägung, Z. 2;

16. „Kibag" A.-G., Fortbestana der An- und Um-
bauten Vers.-Nrn. 67 und 68 auf Kat.-Nrn. 2508
und der Werkstatt- und Lagerschuppen, Auto-
remisen, Geräteschuppen, Kies- und Sandsilos,
Bahngeleise, Verladekranbahn mit Ufermauern
und Erstellung eines weiteren Kiessilos und eines
Bureauhäuschens Seestraße 381 und 383, Z. 2;

17. J. J. Landolt/A. Meier, An- und Umbau Gabler-
straße 50, Z. 2;

18. J. Raufeisen, Fortbestand des Holzschuppens auf
dem Grundstück Kat.-Nr. 473 / Leimbachstraße
hinter Pol.-Nr. 88, Z. 2;

19. E. Esrin, Umbau Weststraße 132, Z. 3;
20. J. Kollers Erben, Verschiebung der Scheune Vers.-

Nr. 199 Hegianwandweg/Schweighofstraße, Z. 3;
21. A. Wismer-Boßhard, Abschrotung und Ausmaue-

rung des Schuppens Ver.-Nr. 1622 und Einrich-
tung einer Autoremise Birmensdorferstraße bei
Pol.-Nr. 421, Z. 3;

22. Dr. Rud. Hofer/Wwe. A. Volkarf-Hofer, Umbau
Zweierstraße 18, Z. 4;
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^>5 grolzs Arksil gsllsn: Oislzsn, Ouhpulzsn,
(?rolzv,s>^sn, 5climisclsn, slc. :s>3 millsllsins ^rl>silsn:
5sgsn, lloizsln, I^rs3sn, Orslisn, Äsn^sn, (3rokmon-
lsgs, clis /^rlzsilsn in ksclcsrsisn, 54slzgsrsisn, Xüclisn,
I^üklsn, à. s>3 lsins /^rlzsilsn: 5cliwisrigS3 Normen,
Orsliizsnlcsrlssilen, l'sinwsl^sn, k'sinmonlsgs, ?olisrsn,
5pinnsn, Wsizsn, ^U3clinsiclsn, XIsksn lisllsr Zlolls,
k^srizsn, Orücicsn, 54s3c5insn3clirsi>ssn, I.s3sn, à. ;

s>3 3skr lsins ^rizsilsn: Orsvisrsn, l^sinmsclisnilc,
Xlslisn clunlclsr 3lolls, llsncl3sl;sn, I.ilogrspliisrsn,
/siclinsn u3w. ^ür ^ulsnllisll3- uncl VVolinrsums
Icönnsn clisssllzsn Wsrls wis lür clis ^rlssil33lsllsn
sngsnommsn wsrclsn, 3olsrn clis milliers ksllsxion
clsr Ksumsu3lclsiclung (lür ^rlzsil3rsums 3incl clis
IisIIsn Wsncls uncl Osclcsn sins5sllz3lvsr3lsnclliclilcsil)
40—60°/g lsslrsgl. ösi Vsrlcslir3snlsgsn vsrisrsn clis
srlorclsrliclisn Lslsuc5tung33tsrlcsn im sllgsmsinsn
^wi3clisn 3 uncl 15 l.ux, js nscli clsr Inlsn3ilsl cls3
Vsrlcslir3.

O23 I.iclil Ishl 3icli nscli lolgsncisn clrsi Xslsgo-
risn sinlsilsn: in cl i rslcls3 I.iclil mil 3sinsr 3lsrlcsn
Zclisllsnlsilclung, in Iisllzinclirs>cls3 l.iclil mil
wsiclisn 5clisllsn uncl in cls3 3<lisllsnlo3s gsniin-
ciirslcls öslsuclilung33^3lsm. l^ür ^rlzsil3rsums v/>rcl

msn in clsr ksgsl 5s3 lisllsinclirslcls I.iclil wslilsn.
Lei 3sl>r liolisn Xsumsn Icsnn su3 wirkclisllliclisn
Orünclsn oll sucli Iscliglicli clirslcls3 l.iclil ?ur Vsr-
wsnclung Icommsn MÜ33SN. Oss ^sn^inclirslcls l.iclil
isl js nocli unölconomi3clisr uncl wiccl clszlis»? sucli
nur lzsi zslir kslisn Wolinrsumsn, Icsum slzsr ksi
^rlzsilzrsumsn in l^rsgs Icommsn Icönnsn. Osr Wir-
Icungzzrscl Issi Ishlsrsm ^zlsm lzstrsal nur 10°/g,
lzsim ksllzinclirsiclsn 27°/g unci Issim oirsiclsn >.iclil

I^Iocli ^sn? NSUS5, Iziz^isr unvsröllsnlliclilss, inls-
rs55snls5 ^slilsnmslsrisl lülirls clsr Vorlrsgsncls ülzsr
clis l.iclil-ksllsxionsn lsrlzigsr Wsncls sn.
Oiszs wirlcsn nsmlicli lssi Icünzllimsm l.iclits vo!I»
Icommsn snclsrz slz lssim Isgszliclil, wis clis lolgsn-
clsn /slilsn clsullicli illuzlrisrsn:

I^srks ksiisxion ksi icürisliiclism I.icl>l ksi Isgssiiclit
> °/°

rol 16,9 11,7
lisllrol 36,6 30,3
oclcsr 52,5 46,0
ckromgsllz 32,0 70,0
grün 17,5 19,0
îcoksll 13,0 18,3
ullrsmsrin 5,7 9,5

Ois grünsn uncl KIsusn k^srlzsn rsllslclisrsn clsm-
nscli lzsi Isgszliclil, clis ükrigsn lzsi Icünslliclism I.icl>ls
Izszzsr. Im sllgsmsinsn Icsnn gszsgl wsrclsn, clsh clsr
54snscli izsi gslizsr l-iclilzlrslilung plivziologizcli gün-
sligsr sinzsstslll izl s>5 Izsi KIsusm uiclils.

^um 5cli>u55s msclil clsr ksclnsr clsrsul sulmsric-
5sm, clsl; clsz ^Islclràilslzwsrlc Vszsl sins ösrslungz-
slslls unlsrlisll, v^slclis jsclsr^sil gsrns lzsrsil slskt,
clis jswsiligsn sps^isllsn ksisuclitungzlrsgsn ?u
prülsn uncl clsm Onlsrnslimsr, ^rckitslclsn uncl ksu-
lisrrn ^vlssclcclisnlicks Vorsclilsgs ^u unlsrkrsilsn. kü.

ksuckronik.
Vsupottivillcko Ve«,illigungvn «tvr

iîllriek wurcisn sm 24. 51sr^ lür lolgsncls ösupro-
jslcls, lsilwsizs unlsr ksclingungsn, srlsill:

Olins ösclingungsn:
1. I^IüIIsr-öruppsclisr, Omlzsu mil ^inriclilung von

kscls^immsrn Wszzsrwsrlcslr. 50/^ngwsg 7, /.6z
2. Immoizilisn 54ulzmsli!sn, Omdsu im ^rcl-

gszcliolz XlozlzscliZlrskzs 103, 7;
3. Xsnlon ^üricli, ^rwsilsrung uncl lsilwsiss Aksn-

clsrung clsr gsnslimiglsn Omlssulsn lür clsz gs-
riclil>iclí-mscli^ini5clis Inzlilul clsr Onivsrzilsl ^üricli-
lssrgzlrskzs 2 uncl 3, 7;

4. Oolinsr, Omksu im ^rclgszcliol; l-lsllsnzlrslzs
Xlr. 15, I. 8:

54il ösclingungsn:
5. L. krunnsrz ^rösn, ^rslsllung sinsr Wszclilcüclis

im Osclizloclc In (?Z55sn 13, 2^. 1 i

6. Osno55sn5clisll Lolumlsuz, Omlzsu LshnsrsIIss
Xlr. 52/54, lsilwsiss Vsrwsigsrung, 1 i

7. Osnoszsnsclisll luricum, Ömdsu Zsiclsnoszss
Xlr. 1. I. 1:

3. Ssno85snzclisll iur sllsn 5sicisnposl, Omlzsu
5siclsngs53s 11, 1;

9. llsuzsr, ^inlzsu sinss I^srsonsnsàuzsz im
Irsppsniisuz l^rsumün5lsr5lrshs 25, 1

10. (5slzr, Xlisclsrmsnn, Omksu mil ^inriclilung von
öscls^immsrn Xöngsngszzs 3, 1

11. ll. 6c5wsi^sr, Omizsu mil ^inriclilung von öscls-
lcimmsrn Xircligszzs 26, X. 1 :

12. cls ^rmsz, Omksu 5sszlrshs 123, 2;
13. ^Ilgsmsins ösugsno55snzclisll ^üricli, Zlvvsi clrsi-

lsclis 5/1sIirlsmi>isnIisu5sr mil Xinclsrgsrlsnlolcsl
uncl ^inlrisclung I^loozslr. 3V u. Owsnztr. 19, ^.2;

14. Ksugsno55sn5clisll Xslclilzülil, sin Ooppsl- uncl
^wsi clrsilsclis Xlslirlsmilisnlisuzsr mil /^ulorsmi-
5EN uncl ^inlrisciung Xslclilzülilslrshs 48, 50 uncl
52, lsilwsi5s Vsrwsigsrung, 2;

15. ösugsno55sn5cl>sll QusIIsnIiol, Omizsu ^Ilziz-
5lrskzs 10, Wisclsrsrv/sgunz, 2;

16. „Xiizsg" ^orllzsxlsno clsr ^n- uncl Om-
^zsulsn Vsrz.-XIrn. 67 unci 63 sul Xsl.-5Irn. 2503
uncl clsr Wsrlczlsll- uncl I.sgsrzcliuppsn, Aulo-
rsmizsn, Osrslszcliuppsn, Xis5- uncl Hsnclziloz,
Lslingslsizs, Vsrlsclslcrsnisslin mil Olsrmsusrn
uncl or5ls»ung sinsz wsilsrsn Xiszzilos uncl einss
öurssul>su5clisn5 Zssslrshs 331 uncl 333, 2;

17. l. l. I.snclo>l/^. I^Isisr, ^n- uncl Omksu Qslzlsr-
3lrsk)s 50, 2;

18. l. Ksulsi3sn, I^orllzs3lsncl cls3 llol^3cliuppsn3 sul
clsm Oruncl3lüclc Xsl.-XIr. 473 / i.simoscli3lrshs
Iiinlsr ?oI.-XIr. 88, 2;

19. ^3rin, Omlzsu Ws3l3lrshs 132, 2^. 3:
20. l. XoIIsr3 ^rizsn, Vsr3cliislsung clsr 5clisuns Vsr3.-

Xlr. 199 I-lsgisnwsnclvvsg/5cliv,sigliol3lrshs, 3;
21. A. VVi3msr-öohl>srcl, ^Iz3clirolung uncl /^u3msus-

rung cis3 5cliuppsn3 Vsr.-XIr. 1622 uncl ^inricli-
lung sinsr 7^ulorsmi3s Virmsn3clorlsr3lrshs Issi
?oI.-XIr. 421. I. 3:

22. Or. kucl. llolsr/Wws. Volicsrl-I'lolsr, Omksu
Iwsisr3lrshs 13, 4:
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Transportbänder

23. K. Preyß, Erstellung von 4 Küchenbalkonen an
der Hoffassade Schreinerstraße 59, Z. 4 ;

24. P. Dobrew, Umbau mit Einrichtung einer Schrei-
nerwerkstatt im Keller Limmatstraße 35, Z. 5 ;

25. Immobiliengenossenschaft Autohof, 2 dreifache
Mehrfamilienhäuser und Einfriedung Neugasse 84/
Röntgenstraße 30, ein Werkstattgebäude mit Auto-
remise hinter Gasometerstraße 9, Erdgeschoßum-
bau im Gebäude Vers.-Nr. 1591 und teilweise
Offenhaltung des Vorgartens Gasometerstraße 9/
Neugasse, teilweise Verweigerung, Z. 5;

26. J. Scharer-Meier, Um- und Aufbau des Dach-
stockes Limmatstraße 93, Z. 5 ;

27. Baugesellschaft Wipkingerweg, 2 Mehrfamilien-
häuser mit Autoremisen Wipkingerweg Nr. 12
und 14, Z. 6;

28. H. Bertschinger, ein Mehrfamilienhaus mit Auto-
remisen und Lagerraum Lehenstraße 42, Z. 6 ;

29. E. Kämpf's Erben, Erstellung eines Balkons
Schindlersteig 1, Z. 6 ;

30. H. Meßger/Ö. Brunner, Erstellung eines Öltanks
im Vorgarten und Einrichtung eines Heizraumes
im Keller Hadlaubstraße 49, Z. 6 ;

31. W. Niehus, Erstellung eines Balkons Buchegg-
strafe 140, Z. 6;

32. H. J. Rinderknecht, Umbau mit Einrichtung eines
Badezimmers Wißmannstraße 17, Z. 6;

33. E. Schäfer, ein dreifaches Mehrfamilienhaus mit
Autoremisen Bucheggstraße Nr. 43 (abgeändertes
Projekt), Z. 6;

34. Baugenossenschaft Binzmühle, ein Doppelmehr-
familienhaus mit Autoremise und Einfriedung
Krähbühlweg 15 (II. abgeändertes Projekt), Z. 7;

35. Baugewerbe Genossenschaft Zürich, Umbau Förch-
strafe 113, Z. 7 ;

36. Dr. E. Rehfuß, Erstellung zweier Autoremisen aus
einem Lagerraum und teilweise Abgrabung des
Hofes; Abänderung des genehmigten Doppel-
mehrfamilienhauses Cäcilienstraße 6, teilw. Ver-
Weigerung, Z. 7 ;

37 Schweizer. Pflegerinnenschule, Erweiterungsbau-
ten zum Frauenspital und Schwesternhaus, Um-
bau des bestehenden Frauenspitals und Schwe-
sternhauses, Erstellung einer Autoremise, Einfrie-
dung und teilweise Offenhaltung des Vorgarten-
gebietes und Erstellung zweier Öltanks Samari-
terstraße 7, Carmenstraße 28 und 40, Sonnhai-
denstraße 17 und Klosbachstraße 116, Z. 7;

38. M. Walti-Naef/O. Brunner, Erstellung eines öl-
tanks im Vorgarten und eines Heizraumes im
Untergeschoß Dolderstraße 27, Z. 7;

39. W. Wampfler & A. Peter, Dachaufbauten Hirs-
landerstraße 36 und 38, Z. 7 ;

40. A. Baumann, Umbau Seefeldstraße 178, Z. 8;
41. Gemeinnüßige Baugenossenschaff der Angestell-

ten Burghölzli'Kantonsspital, 7 Doppelmehrfami-
lienhäuser Forelstraße 27, 29, 31, 33/Karl Stauffer-
straße 12, 14 und 16, Abänderungspläne, Z. 8;

42. K. Parrot, Umbau im Erdgeschoß Dufourstraße
Nr. 217, Z. 8;

43. Stadt Zürich, Erstellung eines Materialschuppens
für das Straßeninspektorat an der Dufoufstraße/
Kat.-Nr. 2070, Z. 8;

44. A. Brunner, Lagerschuppen auf dem Grundstück
Kat.-Nr. 128 an der Bachstraße, Fortbestand, Z. 2.

Wohnungsbau in Zürich. Der Stadtrat bean-
tragt dem Großen Stadtrat, der Familienheimgenos-
senschaft Zürich an die Kosten der Erstellung von 74
Einfamilienhäusern an der Schweighofstraße einen
Beitrag à fonds perdu von 150,000 Franken zu be-
willigen.

Bauliches aus Zumikon (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Zumikon beschloß den Erwerb eines
Guellengebietes, und bewilligte 19,000 Fr. für
die Kanalisation einer Straße. Die Schulgemeinde
beschloß die Erstellung der Zentralheizung und
sanitäre Anlagen im Schulhaus mit 30,000 Fr.
Kostenaufwand.

Das neue Schulhaus im Säliquartier in Luzern.
Die monumentalen Bauten des neuen Schulhauses
im Säliquartier (hinter dem Säli- und Pestelozzi-Schul-
haus), das nach dem Luzerner Pädagogen Franz
Dula benannt wird, sind nun in ihrer äußern rohen
Form fertig gestellt, und man hat bereits damit be-
gönnen, das Gelände ringsherum in Ordnung zu
bringen. Es wird hier gegenwärtig mit Hochdruck
gearbeitet, Rohrleitungen werden gelegt. Das Profil
einer neuen Verbindungsstraße, die von der Bruch-
straße zur Taubenhausstraße einleitet, wird ausgerichtet,
und für die Pflästerung fundiert; sie führt später den
Verkehr zwischen den alten verhußelten Häusern des
Obergrundes und den neuen Schulbauten hindurch,
wenn einmal das ganze Werk vollendet ist. Die
moderne sachliche Architektur der neuen Schulbauten
stellt einen bemerkenswerten Gegensaß dar zu den
winkligen Häuserzeilen des Obergrundes in diesem
imposanten Baugelände.

Notstandsarbeiten Schwyz. (Korr.) Vom Kan-
ton wird an die Verlängerung der Strandmauer in
Lachen, die als Notstandsarbeit in Betracht kommt,
ein außerordentlicher Beitrag von 30 % der Lohn-
summe der bei der Ausführung außerberuflich be-
schäftigten Arbeitslosen, im Maximum 650 Fr., zuer-
kannt. Ebenso hat auch das Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit an den Straßenbau in Alten-
dort als Notstandsarbeit einen außerordentlichen Bun-
desbeitrag von 30°/o> der Lohnsumme der Arbeits-
losen, im Maximum 3900 Fr. zugesichert.

Bau einer Wartehalle im Freidorf (Baselland).
Die Basellandschaftliche Überlandbahn wird dem-
nächst den Bau einer Wartehalle bei der Haltestelle
Freidorf zur Ausführung bringen. Es ist vorgesehen,
einen Kiosk und eine Telephonkabine anzugliedern.

Das zweite Projekt einer Flumserbergbahn.
Die ständige Kommission des Ständerates für Konzes-
sionierung von Eisenbahnen, die mit der gleichna-
migen Kommission des Nationalrates in Bern tagte,
in der Behandlung der Frage aber die Priorität hatte,
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23. X. ?rs^h, ^rxlsiiung von 4 XücXsnXsIIconsn sn
cisr Xiollsxxscis 5cXrsinsrxlrsizs 59, 4;

24. 1^. OoXrsw, OmXsu mil ^inriclilung sinsr ^cXrsi-
nsrwsricxlsll im Xsiisr I.immslxlrslzs Z5, 5?

25. immoXiiisngsnoxxsnxcXsll AuloXol, 2 6rsilscXs
XlslirlsmiiisnXsuxsr unci ^inlrisciung Xisugsxxs34/
Xönlgsnxtrsizs 38, sin Wsricxlsllgsksucis milAulo-
remixs Xinlsr Osxomslsrxlrshs 9, ^rcigsxcXolzum-
Xsu im LsXsucis Vsrx.-Xir. 1591 unci lsiiwsixs
OllsnXsilung cisx Vorgsrlsnx Osxomslsrxlrshs 9/
Xlsugsxxs, lsiiwsixs Vsrwsigsrung, 5!

26. 1. 5cXsrsr-X1sisr, Om- unci AulXsu cisx OscX-
xlocicsx I_immslxlrslzs 93, 5?

27. ösugsxsiixcXsll Wipicingerwsg, 2 XlsXrksmiiisn-
Xsuxsr mil Aulorsmixsn VVipicingsrwsg Xir. iz
unci 14, 6 z

28. i4. LsrlxcXingsr, sin X4sXrlsmiiisnXsux mil Aulo-
rsmixsn unci >.sgsrrsum I.sXsnxlrsl)S 42, 6;

29. Xsmpl^x ^rXsn, ^rxlsiiung sins5 ösii<0NX

5cXin6isrxlsig 1, 6:
38. l4. X4slzgsr/(O. örunnsr, ^rxlsiiung sinsx kOIlsnicx

im Vorgsrlsn unci ^inricXlung sinsx Xisi-rsumsx
im Xsiisr XisciisuXxlrsljs 49, 6:

31. W. XiisXux, ^rxlsiiung sinsx ösiiconx öucXsgg-
xlrsl^s 148, /. 6i

32. l4. 1. kincisricnscXl, OmXsu mil ^inricXlung sinsx
Ks6s^immsrx Wilzmsnnxlrsizs 17, 6:

33. 6cXslsr, sin cirsilsciisx X4sXrlsmiiisnXsux mil
Aulorsmixsn öucXsggxlrslzs Xir. 43 (sXgssn6srlsx
?rojsicl), 6,-

34. VsugsnoxxsnxcXsll öin^müXis, sin OoppsimsXr-
lsmiiisnXsux mil Aulorsmixs unci ^inlrisciung
XrsXXüXiwsg 15 (ii. sXgssncisrlsx ?rojsicl), 7 z

35. ösugswsrXsSsnoxxsnxciisll^üricX, OmXsu I^orcX-
xlrskzs 113, 7;

36. Or. XsXluh, ^rxlsilung ?wsisr Aulorsmixsn sux
sinsm i.sgsrrsum unci lsiiwsixs AXgrsXung cisx
Xiolexi AXsncisrung cisx gsnsXmiglsn Ooppsi-
msXrlsmilisnXsuxSX Lsciiisnxlrsizs 6, lsiiw. Vsr-
wsigsrung, 71

37 ZcXwsiisr. ?lisgsrinnsnxcXuis, ^rwsilsrungxissu-
lsn ?um i^rsusnxpilsi unci 5cXwsxlsrnXsux, Om-
issu clsz XsxlsXsncisn ^rsusnxpilslx unci 3cXws-
xlsrnXsuxex, ^rxlsiiung sinsr ^ulorsmizs, ^inlns-
clung uncl lsi>wsi5s Ollsnlisilung ciss Vorgsrlsn-
gsizislsz uncl ^rzlsllung ?wsisr d»lsn><5 dsmsri-
lsi-5lrsl;s 7, dsrmsnzlrsizs 23 uncl 48, 5onnlisl-
clsnzlrshs 17 uncl Xiozlzsclizlrslzs 116, 7;

33. XI. Wsili-Xlssl/O. örunnsr, ^rzlsilung sinsz (D!-
lsnicz im Vorgsrlsn unci sinsz i-isi^rsumsz im
Onlsrgsscliolz Oolcisrzli-shs 27, 7?

39. W. Wsmplisr 6- ?slsr, Osclisullzsulsn i-iirz-
Isncisi-zlrshs 36 unci 33, 7;

48. A. ksumsnn, Omksu Zsslsicizlrslzs 173, 3;
41. Osmsinnülzigs ösugsnozzsnzciisll cisr T^ngszlsii-

lsn kurgXöi?Ii Xsnlon55pilsi, 7 Ooppsimslirlsmi-
iisniisuzsi- i-orslzlrslzs 27, 29, 31, 33/Xsri 5lsullsr-
zlrskzs 12, 14 unci 16, ^izsncisrungzplsns, 3;

42. X. l'si-rol, Omksu im ^rcigszcliol; Oulourzlrske
I^ir. 217, I. 3!

43. 5lscil lürick, ^rzlsiiung sinss Xlslsrisizcliuppsnz
lür cisz Zlrsizsninzpsicloi'sl an cisr Ouloulslrshs/
Xsl.-Xir. 2878, I. 3;

44. Lrunnsr, i.sgsrzcliuppsn sul cism Oruncislücic
Xsl.-Xir. 128 sn cisr ösciislrskzs, i^orlizszlsnci, 2.

^oknunglbsu in lürick. Osr 5lscilrst izssn

lrsgl cism Srohsn Zlscilrsl, cisr I^smilisnlisimgsno5-
5SN5ciisll ^üricli sn ciis Xoslsn cisr ^rslsiiung von 74
^inlsmiiisnlisuzsm sn cisr ^ciiwsigiiolzlrshs sinsn
ösilrsg à lonciz psrciu von 158,888 ^rsnlcsn ?u i?s-
wiiiigsn.

Vsuiickv5 SUl lumikon (lüricli). Ois Osmsincis-
vsrzsmmiung ^umiicon izszcliioiz cisn ^rv/sriz sinsz
dîusiisngslzisls5, unci izswiiiigls 19,888 l^r. lür
ciis Xsnsiizslion sinsr 5lrslzs. Ois 5cliu!gsmsincis
lzszcXiol; ciis ^rzlsiiung cisr ^snlrs>>isiz:ung unci

ssnilsrs ^nlsgsn im 5cliu»isu5 mil 38,888 k^r.

Xozlsnsulvrsnci.
vs» neue îckulksul im Zsiiqusktier in l.urern.

Ois monumsnlsisn ksulsn cisz nsusn 5cliuiiisu5SZ
im Hsiiqusrlisr (Xinlsr cism 3sli- unci ^S5lslo?2i-5ciiui-
lisuz), clsz nscii cism i.u?srnsr k'âcisgogsn l^rsn?
Ouis ksnsnnl wirci, zinci nun in ilirsr sulzsrn rolisn
l^orm lsrlig gs5lslll, unci msn lisl lzsrsils cismil lzs-

gonnsn, cisz Osisncis ringziisrum in Orcinung ?u
bringen. ^5 wirci Xisr gsgsnwsrlig mil >-iocXciruci<

gssrizsilsl, XoXrisilungsn wsrcisn gsisgl. Osz l'rolil
sinsr nsusn Vsrkinciungzzlrskzs, ciis von cisr örucii-
zlrsizs zur lsuizsnlisuzzlrsizs sinisilsl, wirci susgsriciilsl,
unci lür ciis ?lis5lsrung lunciisrl,' zis lülirl 5pslsr cisn
Vsricslir ^wizciisn cisn silsn vsrliulzsilsn >-iâu5srn 6ss
Oizsrgruncisz unci cisn nsusn Zciiuilzsulsn iiinciurcli,
wenn sinmsi cis5 gsn^s VVsric volisncisl i5l. Ois
mocisrns zscliiiciis Arcliilslclur cisr nsusn ^cXuilzsulsn
slsiil sinsn ksmsricsnzwsrlsn Osgsnzsl; cisr ^u cisn
winlciigsn i-isuzsr^siisn clsz Oissrgruncisz in ciiszsm
impozsnlsn ösugsisncis.

^o»z»sn6lsrbsitsn (Xorr) Vom Xsn
lon wirci sn ciis Vsrisngsrung cisr 5lrsncimsusr in
l.sciisn, ciis s>5 XIol8lsn^5srissil öslrsclil icomml,
sin sulzsrorcisnliiciisr ösilrsg von 38 ^/o cisr l.olin-
zumms cisr issi cisr ^uzlülirung su^srlzsrullicii t?s-
zclislliglsn ^rlzsilzlozsn, im I^Isximum 658 l^r., ^usr-
icsnnl. ^izsnzo Xsl sucX cisx kunciszsml lür Inciuxlris,
SswsrXs unci ^rXsil sn cisn Zlrslzsnissu in Allen-
ciorl siz XlolxlsncizsrXsil sinsn suizsrorcisnliicXsn kun-
ciszksilrsg von 38°/g, cisr I_oXn5urnms cisr ArXsilx-
iozsn, im Xlsximum 3988 ^r. ^ugszicXsrl.

vsu einer Wsriskslle im krei6orf (öszsiisnci).
Ois ösxsilsncixcXslliicXs OXsrisnciXsXn wirci cism-
nsciixl cisn ösu sinsr WsrlsXsiis issi cisr Xisllszlslis
I^rsiciorl ?ur AuxlüXrung isringsn. ^5 izl vorgszsXsn,
sinsn Xiozic unci sins IsispXonicsXins sn^ugiiscisrn.

Vs5 rvreite Projekt einer?ium»erbergbskn.
Ois xlsnciigs Xommixxion cisx 5lsncisrslsx lür Xon^sx-
xionisrung von ^ixsnXsXnsn, ciis mil cisr gisicXns-
migsn Xommixxion cisx Xislionsirslsx in ösrn lsgls,
in cisr ösXsnciiung cisr k'rsgs si?sr ciis ?riorilsl Xslls,
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beschloß, die Behandlung der Frage der Konzession
einer Standseilbahn nach den Flumserbergen zu ver-
schieben, mit Rücksicht darauf, daß die Eingabe eines
Initiativkomitees in Flums und der st. gallischen Kan-
tonsregierung darauf verwiesen wird, dafj ein anderes
Projekt eingereicht werden soll, das eine Stand-
seilbahn von Flums auf die Flumserberge vor-
sieht. Das Geschäft wird ausgeseßt, damit auch dieses
zweite Projekt geprüft werden kann.

über die Vorteile der geplanten Seilbahn Mols-
Flumserberg gehen die Meinungen im St. Galler
Oberland stark auseinander. In Flums befürchtet man
eine Schädigung wichtiger örtlicher Interessen.

Kunst auf dem Lande.
Es ist doch eigenartig, daß wir Städter, die wir

uns täglich bestreben in technischen und geistigen
Dingen weiterzukommen, uns von Zeit zu Zeit von
unserem fortschrittlichen Schaffen abwenden und mit
einem gewissen Neid auf die ländliche Kultur blicken,
dort Beruhigung suchen und auch finden. In diesem
Verhalten mag etwas Romantik liegen, aber das ist

es nicht allein. Wir geben uns den Anschein, jedes
Ding zweckmäßig und sachlich zu gestalten und be-
merken oft nicht, daß wir uns nur auf dem Wege
des Modischen befinden. Sehen wir uns daraufhin
wieder einmal die alten ländlichen Bauten an, so
fühlen wir instinktiv, daß diese wirklich bis aufs äus-
serste zweckmäßig waren und daß sich gerade an
ihnen das ehrlichste, unverbildetste, sachlichste Bauen
dokumentiert.

Aber wir dürfen anderseits nicht vêrgessen, daß
es für uns mit der Nachahmung alter, überlieferter
Bauweisen nicht getan ist. Was seinerzeit muster-
gültig war, kann es heute kaum mehr sein, da sich
fast alle bedingenden Verhältnisse verändert haben.
Neue Zeiten bringen neue Bedürfnisse, denen es zu
entsprechen gilt. „Weiterentwicklung, nicht unver-
ständige Nachahmung alter ländlicher Vorbilder muß
das Losungswort sein." Dieser Saß stand schon 1905
im Geleitwort zur ersten Auflage des Sohnrey'sehen
Buches*), das damals mit Recht von großem Erfolge
begleitet war, und das nun teilweise unter Mithilfe
jüngerer Mitarbeiter in einer prachtvollen neuzeitlichen
Umarbeitung auf den Plan tritt. Diese Veröffentlichung
behagt vielleicht unseren eingefleischten Heimatschuß-
leuten nicht durchwegs, sie steht ihnen wohl zu weit
„links". Sie bekämpft jede „Verpflanzung". Sucht nicht
jenen jahrzehntelang von vielen Stellen gepriesenen
„Heimatstil"; anerkennt allerdings auch nicht alles was
unter dem Deckmantel neuer Schlagworte läuft. Ro-
mantisierende Altertümelei liegen ihr ebensofern wie
modernistische Stilfexerei. Es geht ihr um die Erhal-
tung des Sinnes für die ländliche Eigenart.

In Sachen „Kunst auf dem Lande" herrscht, was
Neubildungen anbelangt, zurzeit noch große Ver-
wirrung. Zum Teil haben wir Städter schuld daran,
soweit wir mit schlechten Vorbildern die Schönheit
der Landschaft beeinträchtigen. Anderseits hat der
Landbewohner den Lockungen der städtischen Werk-
stoffe und Bauweisen auch allzuwillig Gehör ge-

*) Kunst auf dem Lande. Ein Wegweiser für die
Pflege des Schönen und des Heimatsinnes im deutschen
Dorfe. Herausgegeben von Heinrich Sohnrey. Zweite,
vollständig neubearbeitete Auflage. 192 Seiten Text mit 6 far-
bigen Tafeln und 177 Textabbildungen. Format 18X26 cm.
Preis in grünem Ganzleinen gebunden Fr. 10.15. Verlag von
Velhagën & Klasing, Bielefeld und Leipzig.

schenkt, diese Mittel aufs Land getragen, wo sie den
Bedingungen gar nicht entsprechen und unnatürlich
und fremd wirken müssen. Für das Neue, handle es
sich nun um Handwerksleistung oder technisch-ma-
schinelle Arbeit, bedarf es wie beim Alten des echten
Könnens und des wahren Gefühls für die sachge-
bundene Schönheit. So lange wir diese Prämissen für
unser Schaffen nicht zurückerobern, bleibt die Kunst
auf dem Lande tot.

In dem Hauptteil des vorliegenden kleinen Werkes
gibt Peter Jessen eine kulturhistorische Studie über
Haus und Wohnung in alter Zeit. Interessant
wie er unter anderem darzulegen sucht, daß die aller-
meisten Formen und Motive der Bauernkunst verhält-
nismäßig jungen Datums sind, nicht ursprünglich und
aus sich selbst entwickelt, sondern aus dem Formen-
kreise der allgemeinen Kunstentwicklung abgezweigt
und Niederschläge der städtischen Kunstweise. Er
entwickelt nacheinander das niedersächsische Haus
(aus dem großen Bereiche von Hannover, Westfalen,
Braunschweig und den Vierlanden), das niedrige frie-
sische Haus, wie es in Holland, Friesland und Däne-
mark heimisch, das oberdeutsche Haus (das eigent-
liehe mitteleuropäische, fränkische und hessische), das
bis in den Schwarzwald, ins Allgäu, in die Schweiz
und ins Tirol hinauf reicht, daneben das inneröster-
reische Bauernhaus, das der Ostmark und schließlich
noch das ausgesprochen nordische Bauernhaus (das
skandinavische und das so fortschrittliche dänische).
Die Merkmaje der typischen Grundrisse sind selbst-
redend ganz besonders hervorgehoben, wie auch
die Bauweisen der einzelnen Landschaften aus der
Bezugnahme auf die Geländeformationen und klima-
tischen Eigenheiten erklärt werden. Bezeichnend,
wenn selbst der Verfasser dieser mehr baugeschicht-
liehen Abhandlung zum Schluße fordert, daß der Land-
mann von heute gesunder und bequemer wohne und
ssin Vieh sauberer halte als seine Vorfahren, daß
die alten Baustoffe aussterben und neue Materialien
und neue Techniken durch den heutigen Verkehr
herangebracht werden.

Ein kürzerer aber treffsicherer Aufsaß von O.
Schwindrazheim ist den Trachten und dem Schmuck
gewidmet. Vielleicht am wenigsten befriedigt der-
jenige von Schulße-Naumburg über den Garten
auf dem Lande; denn er bietet dem, welchem
seine „Kulturarbeiten" bekannt sind — und wem sind
sie es nicht — nichts wesentlich Neues. Auch das

Kapitel über das Kriegerehrenmal auf dem
Lande ist etwas dürftig ausgefallen, wofür man
dessen Verfasser Hermann Hosaeus allerdings nicht
verantwortlich machen kann, wenn man weiß, wie
wenig wirklich bedeutende Schöpfungen auf diesem
Gebiet überhaupt vorliegen.

Reichlich entschädigt dafür Werner Lindner, der
Schriftführer des Deutschen Bundes Heimatschuß mit
seinem Beitrag über das Neuzeitliche Bauen
auf dem Lande. Er verschweigt nicht, wie übel
die Landhausbaukunst gegenwärtig dran ist, macht ei-
nesteils die städtischen Unternehmerbauten, welche den
Bauern beeinflussen dafür verantwortlich, andernteils
die Augenblickslaunen der Architekten. Lindner läßt
sich aber doch vom Optimismus weitertragen und
beweist am glücklichen Bildmaterial, daß zahlreiche
Könner am Werke sind, die das gute Alte und das
gute Neue schäßen, verstehen und organisch ver-
binden, die überlieferten und modernen Baustoffe
sachgemäß verwenden, die ihre Baugestaltungen
nicht nach Rezepten, sondern nach dem guten Men-
schenverstand treiben. Mit den Beiträgen Lindners
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Leschloß, clis Lshsncllung clsr krage clsr Xon^sssion
einer TtsnclseilLshn nsch cien klumssrlzsrgsn ^u vsr-
schisLsn, mit kücksicht cisrsut, cisß clis kingsLe eines
Initistivkomitsss in klums uncl cler st. gsllischsn Xsn-
tonsrsgisrung cisrsut verwiesen wircl, clsß sin snclsres
krojskt eingereicht wsrclsn soll, clss eins 5tsncl-
seilLshn von klums sut clis klumssrlzsrgs vor-
sieht. Das Ossckiätt wircl susgssstzt, clsmit such Lisses
Zweite krojskt gsprükt wsrclen ksnn.

DLsr clis Vorteils clsr geplanten 5 sil >zs hn l^lols-
klumssrLsrg gehen clis I^Isinungsn im 5t. Osllsr
OLerlsncl stark sussinsnclsr. In klums Lstürchtst msn
sins 5chZcligung wichtiger örtlicher Interessen.

Xunzs sui clem I.sn6e.
ks ist Loch sigsnsrtig, Laß wir 5täLtsr, clis wir

uns täglich LsstrsLsn in technischen unL geistigen
Dingen weiterzukommen, uns von ^sit ^u ^sit von
unserem tortschrittlickisn 5chsttsn sLwenLen unL mit
einem gewissen XIsiL sus clis länLlichs Xultur Llicksn,
Lort Lsrukugung suchen uncl such tinLsn. In clisssm
Verhalten msg etwas komsntik liegen, sLsr clss ist

es nicht sllsin. Wir geizen uns clsn Anschein, jeLss
Ding Zweckmäßig uncl sschlich ^u gestslten uncl lzs-
merken ott nickit, Laß wir uns nur sut clsm Wege
clss AloLischsn lzstinclsn. 5ek>sn wir uns Lsrsuthin
wisclsr sinmsl clis sltsn länLIickisn Leuten sn, so
tühlsn wir instinktiv, Lsß clisss wirklich Lis suts sus-
ssrsts Zweckmäßig wsrsn uncl Lsß sich gerscls sn
ihnen clss ehrlichste, unvsrLilLetsts, sachlichste Lauen
Lokumsntiert.

Alzsr wir clürtsn snLsrssits nicht vergessen, Lsß
es tür uns mit clsr Xlschshmung sltsr, ülzsrlistsrtsr
Lsuwsissn nicht gstsn ist. Wss seinerzeit muster-
gültig wsr, ksnn es heute kaum mehr sein, cls sich
tsst slls LsLingsnLen Verhältnisse veränLert haken.
Xlsue leiten Lringsn neue LeLürtnisss, clsnsn es ?u
entsprechen gilt. „Weiterentwicklung, nicht unver-
stänLigs Xlschshmung sltsr länLlichsr Vorlzilclsr mutz
clss Losungswort sein." Dieser 5sß stsncl schon 1905
im (Geleitwort?ur ersten Autlsgs Lss 5ohnrs^'schsn
Luches*), clss clsmsls mit kscht von großem krtolgs
lzsglsitst wsr, uncl clss nun teilweise unter tMhilts
jüngerer I^Iitsrlzeiter in einer prachtvollen nsu^sitliclien
DmsrLsitung sut cien klsn tritt. Diese Vsröttsntlichung
Lshsgt vielleicht unseren singstlsischtsn kisimstschuß-
Isutsn nictit Lurckiwsgs, sie stellt ihnen woll! ?u weit
„links". 5is Lskämptt jscls „Vsrptlsn^ung". 5ucht nictit
jenen jst>r?stintslsng von vielen stellen gepriesenen
„l^lsimststil" ; snsrlcsnnt sllsrclings sucti nictit sllss wss
unter clsm Dsclcmsntel neuer Zctilsgworts Isutt. ko-
msntisisrsncls Altertümelei liegen itir elzsnsotsrn wie
moclsrnistisctis Ztiltsxsrei. Ls gstit itir um clis Lrtisl-
tung clss 5innss tür clie lsncllictis Ligsnsrt.

ln Zsctisn „Xunst sut clsm l.sncls" t>srrsct>t, wss
Xlsulzilclungsn snlzslsngt, -urieit nocti grokze Vsr-
wirrung. ^um Isil tislzsn wir 5tscltsr scnulcl clsrsn,
soweit wir mit sctilectitsn Vorlzilclsrn clis 5ct»önt>sit
clsr l.snclsct>stt Izssintrsctitigsn. snclsrssits t>st clsr
l.sncllzswot>nsr clsn l.ocl<ungen clsr stscltisctisn Werk-
stotts uncl ösuwsissn sucti sll-uwillig (zstiör gs-

') Xurist sut ctsml.sr>cis. ^!r> Wegweiser tür clis
ptisgs ctss 5ct>Sr>sr> urict ciss i-tsimstsiririss im ctsutsctisri
Oorts. ttsrsusgsgsdsri vor, t-Isir>ricti Zotinrs^. Zweite,
voiistsrictig risutzssrksitsts /^utisge. 1?2 Zeiten Isxt mit 6 tsr-
kigsn Istsiri urict 177 Isxtäkbiiüurigsri. Normst 13X2à cm.
preis in grünem Osnxisinsn gskunctsn Pr. 1Ü.1S. Vsrisg von
Veitisgsn 6< Kissing, öisisteio unci l.sip^ig.

sctisnlct, cliese trlittsl suts l.sncl gstrsgsn, wo sie clsn
Leclingungen gsr nictit entsprechen uncl unnatürlich
uncl trem^ wirlcen müssen, kür clss hlsus, hsnclls es
sich nun um hlsnclwsrl<zlsiztung ocler tschnisch-ms-
sctiinslls Ortzeit, t>s6srt es wie lösim ^ltsn clss echten
Xönnsns uncl clss wahren Ostühls tür clis ssctigs-
lzunclsne Schönheit. 5o Isnge wir cliese krsmissen tür
unser Tctistten nicht 2iurücl<srotzsrn, lzlsilzt clis Kunst
sut clsm l.sncls tot.

ln clsm ttsupttsil clss vorlisgsnclsn Icleinsn Werkes
gilzt kster tssssn eins kulturhistorische ^tuclis ülzsr
t^sus uncl Wohnung in sltsr ^sit. Interessant
wie er unter snclsrsm clsr^ulsgsn sucht, clsh clis slier-
meisten kormsn uncl Motivs clsr Lsusrnkunst verhält-
nismslzig jungen Datums sincl, nicht ursprünglich uncl

sus sich seihst entwickelt, sonclsrn sus clem Kormsn-
kreise clsr allgemeinen Xunstsntwicklung slzgs^wsigt
unci Xlisclerschlägs cler stscltischsn Xunstwsiss. kr
entwickelt nschsinsncler clss nisclersschsischs Klaus

(aus clsm großen Lsrsichs von klsnnovsr, Wssttslen,
Lrsunschwsig uncl clen Visrlsnclsn), clss nisclrigs trie-
zische Klaus, wie es in klollsncl, krisslsncl unci Däne-
mark heimisch, clss oLercleutschs Klaus (clss sigsnt-
lickis mitteleuropäische, tränkisckis unci hessische), clss
lzis in clsn 5chwsr2lwslcl, ins Allgäu, in clis Zchwsi^
uncl ins lirol hinsut reicht, cisnslzsn clss innsröstsr-
rsischs Lsusrnhsus, clss clsr Ostmark unci schließlich
noch clss ausgesprochen norclischs Lsusrnhsus (clss
sksnclinsvisckis uncl clss so tortschrittlichs clänischs).
Die l^Isrkmsls clsr typischen Orunclrisss sincl sellzst-
rsclencl gsn^ lzssonclsrs hervorgshoLsn, wie such
clis Lsuwsissn clsr einzelnen I_snclschstten sus cler

Ls^ugnshme sut clis Oeläncistormstionsn uncl Klima-
tischen kigsnhsiten erklärt wsrclsn. Ls^sichnsncl,
wenn ssILst cler Vsrtssser clisssr mehr Lsugsschickt-
lichen ^izhsncllung ^um 5chlußs torclsrt, clsß âsr kanci-
msnn von heute gssunclsr unci Leguemsr wohne uncl
zsin Vieh ssulzsrsr Halts als seine Vortskirsn, clsß
clis sltsn Lsustotte sussterLsn uncl neue HTIstsrislisn
uncl neue Isckiniken ciurch cien heutigen Verkehr
hsrsngslzrscht wsrclsn.

kin kürzerer slzsr trsttsichersr ^utssß von O.
5chwinclrs?hsim ist clsn Irsehtsn uncl clsm 5chmuck
gswiclmst. Vielleicht sm wenigsten Letriecligt clsr-
jenigs von Tchultzs-hlsumizurg ülzer cien Oarten
sut clsm l.sncie! clenn er Listet clsm, welchem
seine „XultursrLsiten" Lsksnnt sincl — uncl wem sincl
sie es nicht — nichts wesentlich XIsuss. ^uck> clss

Xspitsl üLer clss Xri eg e rs hrs n ms l sut clsm
kancis ist etwas clürttig susgstsllsn, wotür msn
clessEn Vsrtsszsr KIsrmsnn kiosssus sllsrclings nicht
verantwortlich mschsn kann, wenn msn weiß, wie
wenig wirklich Lscleutencle 5chöptungsn sut Lisssm
Oslzist üLsrhsupt vorliegen.

ksichlich sntschäcligt clstür Werner kincinsr, clsr
Zckirittkührsr clss Deutschen Lunciss kleimstschuß mit
seinem ösitrsg ülzsr clss Xlsuisitlichs Lsusn
s ut cl s m I.s n cl e. kr verschweigt nicht, wie üLsl
clie I.snclhsusk>sukunst gegenwärtig clrsn ist, macht ei-
nsstsils clie stäcitischsn Dntsrnshmsrizsutsn, welche clsn
Lsusrn Lssintlussen clstür vsrsntwortlich, snclsrntsils
clis ^ugsnlzlickslsunsn cler Architekten, kinclnsr läßt
sich slzsr cloch vom Optimismus wsitsrtrsgsn uncl
Lsweist sm glücklichen Lilclmsterisl, clsß ^shlrsichs
Xönner sm Werke sincl, clis clss gute Alts uncl clss

gute XIsus schätzen, verstehen unci orgsniscki vsr-
Linclsn, clis üLsrlistsrtsn uncl moclsrnsn Lsustotte
sschgsmäß vsrwsnclsn, clis ihre Lsugsstsltungsn
nicht nsch ks^sptsn, sonclsrn nach clsm guten Alsn-
schenvsrstsncl trsiLsn. I^lit clsn Lsiträgsn kinciners
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